Wo es besonders laut ist 

AKTIONSPLAN Bürger können von heute an Vorschläge zur Lärmminderung machen 
VON MATTHIAS PESCH 
Lärmgeplagte Flughafen-Nachbarn, Anwohner viel befahrener Ausfallstraßen, Bürger, vor deren Fenstern Züge der Deutschen Bahn vorbeidonnern - sie alle können jetzt am "Lärmaktionsplan" mitwirken, mit dem die Stadtverwaltung eine weitere Zunahme der Belästigung verhindern, möglichst sogar den vorhandenen Lärm in der Stadt verringern will. Am heutigen Dienstag startet die Bürgerbeteiligung für das Projekt, mit dem Köln eine EU-Richtlinie umsetzt und die vergleichbar mit dem Bürgerhaushalt abläuft. Auf der städtischen Homepage, schriftlich, telefonisch oder auch persönlich können die Kölner ihre Lärmprobleme schildern, können Verbesserungsvorschläge machen und diese im Internet kommentieren und diskutieren.

"Wir hoffen, dass sich möglichst viele Bürger beteiligen und zum Gelingen des Lärmaktionsplanes beitragen", so Rainer Liebmann, Abteilungsleiter im städtischen Umwelt- und Verbraucherschutzamt. Grundlage der Bürgerbeteiligung sind Lärm-Karten, die die Stadt in den vergangenen Jahren erstellt hat: Erfasst ist die Belästigung durch Lärm von der Straße und der Schiene, von Industrie-Betrieben und aus der Luft, nicht dagegen Krach, der etwa von Sportveranstaltungen oder Außengastronomie verursacht wird.

Jeder, der teilnehmen will, kann sich auf diesen Karten einzelne Straßen oder Viertel heraussuchen und sich dazu äußern. Wer nur einen Vorschlag loswerden will, kann dies anonym tun, wer sich in die Online-Debatte einschalten will, muss sich einmal mit einem Benutzernamen und einer E-Mail-Adresse registrieren lassen. Nach den Worten von Oliver Märker von der Berliner Firma "Zebralog", die das Projekt "Köln aktiv gegen Lärm" moderiert, werden am Ende der ersten Phase - sie dauert bis zum 12. Dezember - die 100 am besten bewerteten Vorschläge zur Lärmminderung zusammengestellt. "Aber auch andere Vorschläge aus der Bürgerschaft können Berücksichtigung finden", so Märker - und das Umweltamt steuere ebenfalls seine Vorstellungen bei. All dies wird in einem Maßnahmen-Paket zusammenfließen, das in einer zweiten Online-Runde voraussichtlich im nächsten Frühjahr zur Diskussion gestellt werden soll. Der endgültige Lärmaktionsplan muss schließlich vom Rat verabschiedet werden.

"Aus dem Plan entstehen allerdings keine Rechtsansprüche der Bürger auf schallmindernde Maßnahmen und den Zeitraum ihrer Umsetzung", betonte Liebmann. Und welche der Vorschläge letztendlich umgesetzt werden, hänge vor allem davon ab, wie viel Geld der Rat für solche Maßnahmen zur Verfügung stellt. Er hoffe allerdings, so Liebmann, dass dafür dann auch öffentliche Fördertöpfe zur Verfügung stehen werden. 

Start ist am Dienstag um sechs Uhr 

Im Internet, schriftlich, telefonisch oder persönlich können sich die Kölner vom heutigen Dienstag an zum Thema Lärm äußern. Anrufer können ihre Anregungen unter der Nummer 02 21/ 2 21-3 33 11 los werden oder mit Hilfe eines Formulars, das im Umwelt- und Verbraucherschutzamt ausliegt und bis zum 1. Dezember unter der oben angegebenen Nummer angefordert werden kann. Wer persönlich bei der Behörde (Stadthaus Deutz, Willy-Brandt-Platz 2) vorsprechen will, kann dies montags bis donnerstags von 9 bis 15 Uhr und freitags von 9 bis 12 Uhr tun. Die Teilnahme im Internet läuft über die städtische Homepage. (map) 
WWW.STADT-KOELN.DE/LAERMAKTIONSPLANUNG
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Bürger sollen Lärm melden 
Stadt startet Aktionsplan - Vorschläge zur Minderung gesucht 
WERNER GROSCH
Es wird wohl kaum einen Kölner geben, der zu dieser Frage nichts beizutragen hat: Wo in der Stadt ist es laut? Zu laut? Die Beteiligung an der Aktion "Köln aktiv gegen Lärm" dürfte also groß sein. Die Stadtverwaltung ruft ab heute alle Bürger auf, besonders laute Orte zu melden und Vorschläge zu machen, wie der Lärm dort gemindert werden kann. Es geht dabei nur um Belästigungen aus Verkehr und Industrie, nicht um Freizeitlärm oder das Gehämmer in einer Autowerkstatt.

Ab heute früh um sechs Uhr ist die entsprechende Internetseite freigeschaltet. Es gibt aber auch andere Wege der Beteiligung - siehe Stichwort. Alle Vorschläge werden von Mitarbeitern des Umweltamtes und der städtischen Online-Redaktion an sieben Tagen in der Woche gesammelt und bearbeitet. Auf der Internetseite können alle Beiträge eingesehen und bewertet werden, ähnlich wie beim Projekt Bürgerhaushalt. Bis zum 12. Dezember läuft die Frist, danach wird eine Liste der 100 am besten bewerteten Vorschläge erstellt, die die Experten des Umweltamtes auf Umsetzbarkeit prüfen. Auch einige nicht so hoch bewertete Ideen und eigene Pläne der Verwaltung sollen in den Aktionsplan einfließen, der im Frühjahr noch einmal den Bürgern zur Bewertung präsentiert wird. Danach soll eine Rangliste entstehen, über die dann die Politik entscheidet.

Ob am Ende mehr als ein Bruchteil der Anregungen wirklich umgesetzt wird, wagt Rainer Liebmann vom Umweltamt nicht zu sagen. Natürlich gebe es vor allem finanzielle Grenzen, sagte Liebmann gestern. In jedem Fall werde der Lärmaktionsplan, der nach einer EU-Richtlinie aufgestellt werden muss, künftig in jedwedem Planungsprozess eine Rolle spielen.
ANLAUFSTELLENBeiträge können im Internet auf der Seite 
www.stadt-koeln.de/laermaktionsplanung
 abgegeben werden. Für Anregungen per Telefon wurde die Rufnummer 221-3 33 11 eingerichtet. Dort kann man auch ein Formular bestellen, mit dem schriftliche Beiträge möglich sind. Das Formular liegt auch im Umwelt- und Verbraucherschutzamt aus, wo man seine Ideen direkt persönlich vortragen kann: Stadthaus Deutz, Willy-Brandt-Platz 2, montags bis donnerstags von 9 bis 15 und freitags von 9 bis 12 Uhr. (gro)
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